
309Tagungsbericht
eıt der Rechtsanwendung 1m Bereich der deutschen kıirch- waltungsgerichtes könnten bei Verteilung nach Sachge-
lichen Verwaltungsgerichtsbarkeit wahrt. Das oll durch bieten schwerpunktmäßig besetzt se1n.
ein Oberes Verwaltungsgericht bei der Deutschen Bischots- Zu den Voraussetzungen gerechter Urteile gehört weıter-
konferenz geschehen, das als Revısıonsinstanz tätıg wird. hın ıne ausreichende Sachnähe der entscheidenden Kam-
Dritte Voraussetzung für gerechte Entscheidungen der Can Gerade 1m kırchlichen Raum sınd für die Beurteilung
Verwaltungsgerichtsbarkeit sind qualifizierte Rıchter. Die VO  - Rechtsstreitigkeiten häufig Gesichtspunkte ausschlag-
Schwierigkeit der Urteilsfindung in einem wen1g durch- gebend; die regionaler Art sind. Das können zunächst LAat-

strukturierten Rechtsgebiet darf ebensoweni1g unterschätzt sächliche Gegebenheiten se1n, etw2 bestimmte Bräuche
werden W1e die Erwartungen, die sıch die Qualität der oder gewachsene Strukturen Ort ber auch partı-

fäillenden Urteile richten. Die Folge 1St nıcht, da{ß die kularrechtliche Normen kommen hier in rage oder -
künftigen Verwaltungsgerichte mMIt hauptamtlıchen Rıch- vordenkliches Gewohnheitsrecht. In jedem Fall dürfte
tern besetzt se1n müdßten. Das 1St vielmehr ıne rage des das jeweilige Diözesanrecht ıne erhebliche Rolle spielen.
Arbeitsanfalls. Die Rıchter mussen aber jedenfalls als Die Schiedsstellen un Gerichte, die den Sachverhalt VO  =

Kollegium Theologie, Kırchenrecht und Zivilrecht be- Amts SCH ermitteln sollen, mussen diesen Faktoren
herrschen un: sıch 1m Leben der Kirche, ihrer Pastoral den nötıgen Zugang, das heißt die ertorderliche Sachnähe
und ıhrer Verwaltung auskennen. Nur dann besitzt der haben Darum gyeht die VGO davon AUS, daß dıe Ver-
Spruchkörper die Voraussetzungen, sachgemäiß ur- waltungsgerichte bei den Diözesen eingerichtet werden,
teilen. Das wırd besonders deutliıch Beispiel der oben während die Schiedsstellen o  d regionale Kammern
erorterten Abgrenzungsprobleme. Das Verhältnis VO  - haben können, WeNnNn die Sache das ertordert und die Zahl
Gehorsamsversprechen eınes Weihekandıidaten und der der vorgebrachten Fälle das wiırtschaftlıch rechtfertigt.
Dienstanweisung des Bischots als se1nes Personalchefs 1St Be1 näherer Betrachtung stellt sıch also dıe Einführung

einer solchen Gerichtsbarkeit als eın Vorhaben heraus, dascharakterisiert VO  —_ theologischen, pastoralen un: recht-
lıchen Aspekten. Keıine der SENANNLEN Disziplinen kann für viele Entwicklungen in der Kırche VO  s großer Bedeu-
ıne solche rage mit sıch selbst abmachen. Die Kammern (ung se1n wird. Es ware sehr wünschen un: der Klä-
der Verwaltungsgerichte mussen daher VO  3 Fällen MmMI1t Iung der Problematik sıcher LUr nützlıch, wWEenn die Trag-
betont einseıtiger Problematik abgesehen regelmäßig weıte dieser Neuerung voll erkannt würde und die NOL-

mıiıt einem Theologen, eiınem Kanonisten (der 1n der Regel wendiıge Diskussion der tatsächlichen Errichtung der Ver-
auch Theologe sein wird) un: eiınem Zıviljuristen besetzt waltungsgerichtsbarkeit vorangınge, damıt dıe angelegten
se1n. Der Entwurf der VGO tragt dem Rechnung. Dıie Chancen nıcht durch talsche oder unzureichende est-
miıt fünt Rıchtern besetzten Kammern des Oberen Ver- Klaus Lüdickelegungen verbaut werden.

Tagungsberich

Tiefenpsychologie, Sexualität und reilgıiOose
Frfa rung
Zur Frühjahrstagung der Internationalen Gemeinscha rFzt und Seelsorger
Seitdem, w1ıe manche meınen, Seelsorger un: Beichtväter Entwicklung auch dem rsprung gegenüber, der dann
1m Psychotherapeuten ıne ernstzunehmende Konkurrenz nıcht mehr als überzeitliche Norm, sondern als usgangs-
erhalten haben, steht die rage als Herausforderung punkt einer geschichtlichen Entfaltung verstehen waäare”?
Theologie un Kırche 1mM Raum: Mufß das Menschenbild
der christlichen Tradıtion aufgrund der NCUSCWONNECNECN
Einblicke in die Dımension des Unbewußten überprüft Dire Tiefenpsychologie eın unbequemer
und vielleicht korrigiert werden? Und WEeNn Ja, 1n welchem Partiner?
Sınne? Ist die Tiefenpsychologie eın willkommener Hel-
fer, Fehlentwicklungen des christlichen Denkens, Ab- Solange INan NUuUr miıt der klassıschen Psychoanalyse
ırrungen VO  Z der ursprüngliıchen Wahrheit aufzuzeigen, Sıgmund Freuds tun hatte, konnte In  - mıiıt dieser
oder verlangt S1€ eın Umdenken, ine produktiv-kritische Herausforderung noch relatıv leicht fertig werden. G
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nach Geschmack fand In  3 1n Freuds Sexualtheorie ıne Wurde damıit die praktische Ausrichtung noch verstärkt,
Bestätigung der kirchlichen Erbsündenlehre oder eınen galt der Vortragsteıl der schon erwähnten Jüngsten
Anlaß, sıch leibfreundlicher (besonders alttestamentlicher) Tagung, die VO bıs 24 Aprıiıl auf Schlofß Elmau be]
Traditionselemente erinnern, die durch dualistisch- Garmisch-Partenkirchen stattfand, der Besinnung auf das
gnostische, asketische Einflüsse überlagert un: verdrängt grundsätzlıche Problem „Tiefenpsychologie und religiöse
worden a FEınen schweren Stand hat dıe christliche Erfahrung“. Di1ie Klärung der Beziehung zwiıschen hri-
Theologie mIi1ıt der Schule ungs, und War gerade tentum und Tiefenpsychologıe WAar neben dem Bem  Ü-
deshalb, weil hıer 1m Gegensatz Zur aufklärerischen hen ine „synoptische“ Therapıie, ın der die verschie-
Religionskritik Freuds dıe Verwurzelung aller eli- denen psychoanalytischen Schulrichtungen sıch gegenselt1g

erganzen das besondere persönliche Anliegen Wiıilhelm710N, auch der christlichen, 1m menschlichen Unbewußten
aufgedeckt und als posıtıve Tatsache regıistrıert wird. Bıtters SCWESCN. Aut seine nregung veranstaltete die
Denn das bedeutet nıcht wenıger als Die Tiefenpsycho- Wilhelm-Bitter-Stiftung eın Ausschreiben ZU Thema
logie möchte 1n Sachen Religion eın Wörtchen mitreden. „Tiefenpsychologie un cQhristlicher Glaube“, das vier
Ob ma  } den möglıchen Konsequenzen durch die Unter- preisgekrönte Abhandlungen erbrachte. Die Preisträger
scheidung VO  3 natürlicher und geoffenbarter Religion enNnt- ZwWwe!l Psychotherapeuten, wWwel Theologen, davon eıner
gehen kann, 1St nıcht ausgemacht. Der evangelische Theo- MIıt psychotherapeutischer Ausbildung zugleich

die Referenten der Elmau- Tagung.loge un: Religionswissenschaftler Ulrich Mann hat ohl
recht, WE meınt: Mıt Freud hat die Theologie be-
UCINCLI. ber WerTr den bequemeren Weg geht, der verpaßt
Nier Umständen ıne große Chance. Das ungsche Konzept der Ganzheit

und die Seyxualıität
hne allzutiet Grundsatziragen rühren, wird die
Zusammenarbeit 7wischen Theologen der beiden großen Das Ergebnis e1ines Ausschreibens hat Zu-
Kontessionen und Tiefenpsychologen VOTLr allem der Jung- fällıges sıch diesmal den Umstand, da{ß drei
schen Richtung nunmehr Jahre ang 1m Rahmen der der viıer Preisträger AaUS protestantischer und NUur eın
(seıt 1970 „Internationalen“) „Gemeinschaft Arzt un: konvertierter Jude Aaus katholischer Tradıtion kamen.
Seelsorger“ praktiziert. Den zurückgelegten Weg doku- Man konnte 1U  a einmal nıcht erwarten, da Aaus sol-
mentieren 20 1n Buchtorm vorliegende Tagungsberichte chem Anlafß alle diejenigen sıch melden, die Z

mi1t Vortragen un: Aussprachen den verschieden- Thema n hätten. iıcht wenıge W 1€e der oben
sten sozialen w 1€e relıg1ösen Themen, herausgegeben und zıtlerte Ulrich Mannn oder der Wıener Existenzanalytiker
eingeleitet sämtliıch VO  3 dem kürzlich 1m 1 Lebensjahr Vıiktor Frankl haben ıhre Auffassung längst publı-
verstorbenen Stuttgarter evangelischen Nervenarzt und Zzlert. Zufällig ISst auch, der einzelne bei einem weıt-
Psychotherapeuten Wilhelm Bıtter, dem Gründer und gespannten Thema die Schwerpunkte eht 11a  - VO  =

langjährigen Leıiter der Gemeinschaft. Schon schr bald den gehaltenen Vortragen AauUsS, vermiıßt INa  $ ine prin-
nahmen dem Dialog zwıschen Seelsorgern un Tieten- zıpıelle Konfrontation und sieht sich allzurasch miıt Spe-
psychologen auch Vertreter anderer Berufte teil: den zialfragen konfrontiert. ber w 1e sehr dieser Eindruck
1300 Mitgliedern, dıe „Ärzt un: Seelsorger“ heute zählt, täuschen kann, zeigt der einzıge Fall, ın dem die Preıis-
sind die Mehrzahl theologische und mediziniısche Laıen, arbeit schon veröffentlicht 1St un sıch also Buch un: Vor-
Angehörige sozialer Berufe 1mM weıtesten Sınn. Miıt Rück- trag vergleichen lassen: der des Psychiaters un: Psycho-
sicht darauf wurde bei der Jüngsten Tagung beschlossen, therapeuten Helmut Barz, der noch relatıv jJung in
die Gemeinschaft als „Internationale Gesellschaft für Tie- leitender Stellung Jung-Institut 1n Zürich tätıg

1St. Nur WerTr se1ın Buch „Selbst-Erfahrung“ (ın der Reihefenpsychologie FErweıiıterte Gemeinschaft Arzt un: Seel-
sorger“ LECU konstituleren und neben den allgemeinen „Maßstäbe des Menschlichen“ 1m Kreuz Verlag) schon g-
Tagungen eın spezialısiertes Angebot für bestimmte Be- lesen hatte, konnte ahnen, 1ın welchem prinzipiellen Zu-
rufsgruppen vorzubereıten. Die „internationale“ Aus- sammenhang die Ausführungen über „Sexus, AQristlicher
strahlung beschränkt sıch bisher auf selbständige Sek- Glaube und Tiefenpsychologie“ standen, die als das
tıonen in Osterreich un der Schweiz und die Übersetzung zweiıtellos brisanteste Kapitel seiner Abhandlung\ — VOLIL-

VO  3 Tagungsberichten 1Ns Italienische, Spanische und Lrug.
Schon dies darf als ıne kleine Sensatıon gelten: mıt wel-Schwedische. Die agungen, anfangs eın „akademische“

Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen, wurden VOL cher Leidenschaft sıch hier eın Therapeut Aaus der Schule
ungs der Sexualıität annahm. Anders als bei demeinıgen Jahren nach dem Vorbild der Lindauer Psycho-

therapıe-Wochen durch den Einbezug praktischer Grup- eıster, der scharfter Gegensatze gew1ßß die Leistung
penarbeit erweıtert, die damıt auch für medizinısche Laıien Freuds anerkannt hat, War das Lob des Sexus 1M
1n Oorm VO  } Ferienkursen zugänglıch wird. Das Angebot Munde des Schülers eın bloßes Lippenbekenntnis. Gleich-
reicht VO  e} Ätem-, Musik- un: Bewegungstherapie über ohl stımmt miıt Jung ın dem Urteil überein, daß
Autogenes Trainıng bıs Psychodrama un: analytischen Freud dem Phänomen Sar nıcht gerecht werden konnte,
Selbsterfahrungsgruppen. das da entdeckt hatte. Dies aber die These



Tagungsbericht 311

hänge ursächlich IN mıiıt Freuds Stellung ZUur elı- Kirche alle die 1m Stich lassen oder iıne fragwürdige
Z10N. Der gyroße Entdecker War außerstande erkennen, synkretistische Mystik verweısen, „denen sıch heute die
dafß Sexualıtät dıe geniıtale Sexualıtät des Erwach- Einheit VO  — erotischer und relig1öser Ergriffenheit auf-

eine, W 1€e enr meınte, unmittelbar relıg1öse Be- drängt“? Mufßfß nıcht die Oftenbarungsreligion das Moment
deutung besitzt. des Naturreligiösen 1n sıch aufnehmen, das S1e aus VvVer-

ständlichen Gründen einer bestimmten, aber heute Ver-

Damıt 1St 1U  _ allerdings nıcht nur die Psychoanalyse her- historischen Stunde r1g0r0s ausgeschlossen hat?
ausgefordert, sondern ebenso der christliche Glaube. Das Auf diesen historischen Zusammenhang wart der Vortrag
Christentum hat den Sexus, SOWeIlt ihn nıcht überhaupt der Theologin und Psychotherapeutin Hanna Wolft eın
verteutelt hat, als untfersten Wert in einer Skala der Werte klärendes Licht Vom Leitbild der männlich-weiblichen
eingeordnet: dient der Fortpflanzung, mu{ß n VLr Ganzheit her gyab S1e eınen uzıden Durchblick durch diıe
ecdlelt“ werden durch personale Zuwendung (Eros) und Geschichte der Kırche, speziell die Geschichte der kırch-
wıird als begehrende Leidenschaft zZzu Unwert gegenüber lichen Jesusbilder. Gehrt INan davon AUus, da{fß der integrale
der selbstlos schenkenden, christus-ähnlichen Liebe, der Mensch 1M Sınne ungs zugleıch der VO  3 seınem
unsinnlichen gape (Carıtas). Dieser Rangordnung der Schöpter gemeınte, urbildliche Mensch iSt, ergıbt sıch
VWerte widersprach der Therapeut Aaus seiner Erfahrung die Frage, ob Jesus Christus, nach dem Glaubensbekennt-
mıiıt Vehemenz. Sexus als bloßes Lusterlebnis sel eın patho- nNıs „wahrer Mensch“, VO  - der Kırche auch als dieser
logisches Phänomen, das durch Verdrängung (auch aske- „ganze“ Mensch erfaßt worden 1st und ob historisch
tische) zustande kommt. Der natürliche, vorbehaltlos g- gesehen dieser Mensch WAT. Was den historischen Jesus
lebte SEeXUS dagegen 1sSt VO TOS untrennbar, un in die- geht, bejahte Tau Wolft die rage AUS voller Überzeu-
ser Einheit steht der gape durchaus gleichwertig g- gung und miıt respektablen Argumenten, die INan VOraus-
gyenüber: als ine Ergriffenheit, die geradezu ‚num1ınos“ siıchtlich 1im Herbst 1n ıhrem bei der Deutschen Verlags-
ertahren wird, als eın TIranszendenzerlebnis elementarer anstalt erscheinenden Buch „Der Mann Jesus“ nachlesen
Art kann. Sıe reklamiert Jesus emphatisch als den ersten nıcht
Mıt eiınem Wort In der psychotherapeutischen Praxıs einselt1g „mäannlıchen Mann  « in der abendländischen (Ge-
wırd der TOS des Platonischen „Symposions“ als Realität schichte, wofür anderem seın VO  } Vorurteilen
wıederentdeckt dıe Sehnsucht nach der Vereinigung völlig treıies Verhältnis den Frauen seiner Umgebung
des Getrennten, nach der Aufhebung der Gegensätze, nach spreche, das in der Antiıke ohne Beispiel sel.
dem Aufgehen in einem größeren CGanzen. Sexualität steht ber auch WEn 1ISGET®E Quellen tür weıitgehende Fol-
für arz demnach 1n unmıiıttelbarer Beziehung ZUuU höch- nıcht ausreichen, bleibt die Idee des integralen
sten iınnermenschlichen Wert, der durch göttlıche Gnade Menschen als kritisches Prinzıp der Dogmengeschichte VO  o

Zzur Gottebenbildlichkeit zurückgeführten menschlichen emınenter Bedeutung. Denn sovıel 1St unbestreithbar: Die
Stellung Jesu ZUur Tau verfehlte auf dıe Väter der KırchePerson, der „ MEUCH Schöpfung“ VO  _ I1l Korinther D

Denn das psychologische Aquıvalent der Gottebenbild- ede Wiırkung. Das Weib gyalt iıhnen als menschlich interior
ichkeit 1St nach Jung eben die „Ganzheit“ der Der- und als Vertührerin böser Lust, Ja, ıhm wurde die (al-
SON, die die Gegensätze VO Bewußfßrt und Unbewußt, leinıge) Schuld Sündenfall aufgebürdet. Im Jesus- und
Männlıich und We:iblıich in sıch versöhnt und die VO Gottesbild wurden entsprechend die maskulinen Züge be-
Menschen nıemals hergestellt, sondern NUr empfangen LONtTt Christus wıird Z Rıchter oder Zn Opterlamm,
werden kann. das sıch dem iıchter-Vater darbringen mu{ Das Erl5ö-

sungswerk wırd 1ın ıne rechnerische Kalkulation einbezo-
gCN, ıne Entwicklung, die schließlich 1 Ablaßhandel

Der ganzheitliche Mensch als Ziel kulminiert.

Die Fruchtbarkeit dieses Jungschen Konzepts der (3anz- Die tiefenpsychologische Betrachtung äflßt treılich diese
heit se1 bis heute weder VO  > der Theologie noch VO  — der Erscheinung 1n iıhrer historisch bedingten Notwen-
allgemeinen (philosophischen, psychologischen, pädagogi- digkeit erkennen. Auf dem Weg Z vollen Menschseıin
schen) Anthropologie erkannt worden, obwohl sıch YST Mu sıch das Männlıiche (ın der psychischen Symbolik
von hier Aaus die Tendenz ZUr Gleichberechtigung un An- ıdentisch MIt dem Bewußtsein) der Umklammerung durch
gleichung der Geschlechter, die Krise des Zölibats und der das Weiyıbliche II Unbewußte) entringen, ehe es sich in
tiefere Sınn der „Sexwelle“ begreifen aßt In der exualıi- völliger Freiheit mi1ıt ıhm vereinıgen annn Für den inte-
tat sah Jung eLIw2 1ın dem mystischen Bild der „heiligen gralen Menschen WAar die eıt beim Auftreten Jesu noch
Hochzeit“ eın Symbol solcher Ganzheit: aber Symbol lange nıcht reıit. Erich Neumann hat ın seiıner „Ursprungs-
WAar tfür ıh nıe eın Geistiges, sondern naturhaft geschichte des Bewufitseins“ VO  $ der Stufe des „Bewußt-
wirkender Geist. Helmut ar schließt nıcht Aaus, daß seinspatrıarchats“ gesprochen, womıt primär eın ge1lstes-Ganzheit der Person auch ohne sexuellen Vollzug erreıicht und erst sekundär eın sozialgeschichtlicher Tatbestand g-werden kann: aber Z1Dt bedenken, da{fß dies das meınt 1St
Charisma einer kleiner werdenden Zahl 1St. Mußfß die Wır können hier nıcht weıterverfolgen, W1€e auf der She
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des Mittelalters die Wiederzuwendung zZzu Weiblichen, Monographie über Jung un: eıne Konfron-
seine Entdeckung 1M un! für den Mann anhebt CIn tatıon VO  —; Jung un Rudolf Steiner hervorgetreten ist,

beschränkte sıch in seinen Austührungen seine Preis-Vorgang, der ın unNnserer Gegenwart ZUr Vollendung
drängt. Dıie jahrhundertelange Ambivalenz zwischen Ver- arbeit erscheint soeben beım Walter Verlag miıt dem Tıtel
klärung un Verteufelung der Frau ze1gt, w ıe schwer „Wege religiöser Erfahrung“ auf das Johannes-
dem Bewußfstsein fäallt, das Unbewußte integrieren, Evangelium, das sich eiıner symbolıschen Deutung SC-
ohne ıhm verfallen symbolisch-real gesprochen: W1e radezu anbietet. Er WAar sıch der historischen Problematik

ohl bewußt und wollte der kritischen Forschung ıhrschwer dem Mann, das Weibliche 1n sıch zuzulassen, aber
trennen VO Bild der „großen Mutter“, deren ber- echt nıcht beschneiden, plädierte aber zugleich dafür,

macht ngst und Abwehr ErZEUST. daß der eın intellektuelle Zugang heutiger Exegese durch
eın ehrfürchtiges Hinhören un meditatıves Anschauen
erganzt wird. Der Jungsche Gedanke des Individuations-

An den renzen des Deutbaren PrOZCSSCS des eges also, auf dem der Mensch ZUuUr 1N-
dividuellen, persönlichen Ganzheit findet vzab ıhm den

Gegenüber den beiden Themen VO  - arz un! Tau Wolft Schlüssel Zzu Verständnıis des Christusweges 1M vierten
verblaßten zwangsläufg die beiden stilleren Vortrage, die Evangelium: der johanneische Christus 1ST der vollkom-
sıch ausdrücklich als „Meditatıion“ ankündıgten un: den IinNeNe Mensch, der ın uns angelegt 1St un: der WIr 1m medi-
Beitrag der Tiefenpsychologie ZU Verständnis der Heili- atıven Nachvollzug der johanneischen Aussagen selbst
geCn Schrift beispielhaft verdeutlichen suchten. Der 2USs dem werden sollen und können.
Judentum kommende katholische Psychotherapeut Arıe
Sborowitz verfolgte anhand des Leitwortes Genesıs IV Einmal mehr klang dabei das Motıv der Ganzheit A
„Geh VOT mMır her und se1 Zanz“ (nach Buber) exemplarische wWenNnn VO „Schatten“ die Rede WafrT, ohne dessen Integra-
biblische Lebensläutfe dem Gesichtspunkt der „Ganz- tıon nach Jung die Selbstverwirklichung nıcht möglıch
heit Abraham, Davıd, Jesus. Das besondere Augenmerk 1St. Jung tand den kirchlichen Jesus, IN diesem
galt dabe; 1n Aufnahme VO  ; Gedanken AUS Jungs „Ant- Mad(ßstab, eindeut1ig Clicht 8 ohne Schatten, der viel-
WOTrT Hiob“ dem Zusammenhang zwıschen den mehr auf den Antichrist proJızıert worden WAar. Welche
Wandlungen des Gottesbildes und der Entwicklung der weittragenden Folgen sıch daraus ergaben, hatte rau
menschlichen Seele Es konnte freilich nıcht ausbleiben, /olft implizıt deutlich gemacht. War der lichte Jesus eın
da{(ß bei einem unkritischen Umgang mıt den biıblischen Mißverständnis? Hat Jesus wıe Wehr zeıgen kön-
Texten, W1€e jüdischer Tradıtion entspricht, sehr pCI- nen glaubt bewußt 1ın Judas seiınen Gegenspieler 1n den
sönlıche, subjektive Urteile iın das gezeichnete Biıld ein- Jüngerkreis aufgenommen und 1ın der etzten acht ın der
flossen. Was der jüdisch-christliche Denker über „Tiefen- Person des Verräters mıi1ıt seiınem Schatten „kommuni-
psychologıe un: qchristlichen Glauben“ n hat, wiırd ziert?“ ber wurde mıiıt solchen Deutungen nıcht über das
INa  ; Eerst würdigen können, WEeilNn seine gesamte Unter- Zi;el hinausgeschossen? Es 1St nıcht DESART, da{ß mıiıt solchen
suchung vorliegt (voraussichtlich be] der Wissenschaft- Worten anfechtbare Interpretationen der Sache der Ver-
lichen Buchgesellschaft Darmstadt). ständigung zwıschen Theologie un!: Tiefenpsychologie eın
Gerhard Wehr, der anderem durch ıne Rowohlt- Dienst erwıesen wird. Hellmut Haug

TIhemen und Meinungen Im Blickpunkt

Europäische Gemeiminscha und Driıtte Welt
eliche Aufgaben en die Kırchen?
Eın zentrales Thema auf der Studienkonferenz ın Roe- politik der Unıversität Freiburg ım Breisgau, das fol-

gende Referat.hampton hbei London ZU Thema „Christliche Verant-
woriung für die Europäische Gemeinschafl (vgl ds Hefl,

280) War das Verhältnis der europäischen Gemeinschafl Die Erörterung der Problemstellung VOTIAaUSsS, dafß 1n
den Entwicklungsländern. Dazu hielt Prof Theo- eLtwa eine ‚Übereinstimmung ın folgenden Fragen besteht:

dor Dams, Direktor des Instituts für Entwicklungs- a) Inhaltsbestimmung der verwendeten Begriffe (hier:


